
Erscheint
Dienstag
Donners¬

tag und

Samstag.

BestellpreiS ,̂
proQuartal

'"

im Bezirk
Nagold
SV

außerhalb
r.— ^

Wr-

MMklatl für
MgMewex -Krykige

tzVSsS !,

abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Postämtern und Postboten. Dienstag dm 25 . Juni Bekanntmachungen aller Art finde » die erfolg¬

reichste Verbreitung.

Einrück-
ungSpreiS

f. Altensteic
und nahe

Umgebung
bei Imal,
Einrückung

8 ^ , bei

mehrmol.
jr S ^

auswärts

je 8 ^ die

Ispalt .Zeil!

1895.

Amtliches.
Laut oberamtlicher Bekanntmachung ist die Bestimmung betr.

die Beschäftigung von Arbeitern in Wäckereierr dahin ab¬

geändert worden , daß die Arbeit an Sonn - und Festtagen statt
bis 9 Uhr nur noch bis morgens 8 Uhr gestattet ist.

Gestorben: Emma Weil . Bahnwärterstochter , Freuden-
stadt ; Wilhelm Vötsch , Stuttgart ; Konrad Kocher, Privatier,
Plochingen ; Kaufmann Egelhaaf , Heubach ; Julius Reichert , Kauf¬
mann und Gemeinberat , Hall ; Jakob Geisel , Drechsler und

Restaurateur , Eßlingen ; Oberlehrer Hees , Ulm.

Württembergischer Landtag.
M. Stuttgart, 21 . Juni . (50 . Sitzung .)

Vizepräsident Kiene eröffnet dir Sitzung um Oft^ Uhr.
Das Haus erledigt zunächst kurzer Hand den Rechen¬
schaftsbericht des ständischen Ausschusses vom 25.
April 1895 (Berichterstatter Sachs ) , sodann den Be¬
richt der gemeinschaftlichen Kommission über die Prü¬
fung der ständischen Kostenrechnungen von 1893/94
(Berichterstatter Nußbaumer ) , Es folgt die Beratung
der Kop . 126 — 130 . (Indirekte Steuern und An¬
teile an Reichssteuern nebst den zugehörigen Artikeln
des Finanzgesctzentwurss .) — Kapitel 126 . Referent
v. Balz: Die Accise soll mit einem Zuschlag von
20 °/g zu den durch die verschiedenen Accisegesetze be¬
stimmten Abgabebeträgen nach den bisherigen gesetz¬
lichen Normen erhoben werden . Wird angenommen.
Als Einnahme aus der Acc se Kapitel 126 werden
je 1783 000 Mk . eingestellt . Angenommen . — Kap.
127 . Abgabe von Hunden je 220 700 Mk . Diese
Abgabe soll mit einem Zuschlag von 1 Mk . zu der
gesetzlich bestimmten Abgabe erhoben werden , welcher
Zuschlag dem Staat allein verbleiben soll. — Er¬
hard t bittet , den Schäfern gegenüber Vergünstigungen
zu gewähren . — Rathgeb: Man solle doch auch
Rücksicht nehmen auf die in einsamen Gehöften nötigen
Sicherheitshunde und den Besitzern solcher Hunde
Erleichterungen gewähren . — Sachs erinnert an
den Beschluß dieses hohen Hauses , daß den Gemein¬
den ein Betrag von 7 Mk . aus der Hundesteuer zn-
gewiefen werden soll . Er frage an , wie sich die Re¬
gierung dazu verhalte . — Minister ö. Riecke: Die
Hundesteuer habe den Zweck, der U-Herhaadnahme
von Hunden und damit der Tollwut vorzube -rgen , ein
Resultat , welches aber insofern nicht erreicht ist , da
seit dem letzten Etat 4000 Hunde mehr im Laude
find . Den Wünschen Erhardts und Rathgcbs könne
wohl nicht gut nachgegeben werde » . Was den Wunsch
von Sachs anbelangt , so treffe derselbe durchaus mit
den Intentionen der Regierung zusammen , lieber
die genaue Festsetzung des Satzes seien noch Erhebungen
anzuftellen . Kap . 127 wird angenommen . — Kap.
128 Wirtschaftsabgaben je 9 498 430 Mk . Die Aus-
schankabgaben von Wein und Obstmostwird auf llPro-
zent des Ausschankserlöses festgesetzt. Die Malz¬
steuer auf 10 Mk . per 100 Kilogramm »» geschrotetes
Malz , die Uebergangsstemr aüi den gleichen Satz;
die Uebergangssteuer von Bier '.st mir 3 Mk . für das
Hektoliter braunes Mer » ns mit 1,65 Mk . für das
Hektoliter weißes Mer zu erheben . — Glaser befür¬
wortet die Petition der Wirte um Aufhebung des
Umgeldes als eine durchaus ungerechte Steuer , wird
dabei ober vom Präsidenten unterbrochen , weil das hohe
Haus übereingekommm ist, diese Frage erst bei der
Debatte über die eivgebrachten Stmermtwürfe zu be¬
handeln . — Schach begründet den Antrag , die Re¬
gierung um Wiedereinbringung des Gesetzes, betreffend
die Besteuerung der Kunstweinfabrikation vom 26 . April
1893 zu ersuchen und weist aus die Vorgänge in
anderen Staaten hin . — v. Geß ist ganz mit diesem
Antrag einverstanden . Die Kunstweinfabrikauon schä¬
dige die ehrliche Arbeit der Weingärtner und auch
die Gesundheit des Publikums . — Lang in gleichem
Sinne , betont ober , mau solle auch die Kunstwein-
sabrikation treffen , »von der man nichts weiß ". —
Kloß hält nicht viel von dem Erfolg eines solchen
Gesetzes . Man thue besser, eine genaue Bezeichnung
darüber zu verlangen , ob ein Wein natürt .ch, galli-

siert oder Kunflprodukt ist. Auch solle man das Pub¬
likum darüber asfklären , was es für sein Geld ver¬
langen könne , daß es nicht nötig habe , sich geschmierte
Weine verabreichen zu lassen . — Rath und Haff-
r e r sind auch für das Kunstweingesetz, wollen aber,
daß der Wein , der aus Rosinen und Chorinten gemacht
wird , sowlit dies für den Hausgebrauch geschieht, steuer¬
frei bleibt . - Minister v. Riecke : Wenn das hohe Haus
sich für den Gesttzcniwurs entscheide, werde die Regierung
ihn einbringen . — Der Antrag Schach wird einstimmig
angenommen . — Sachs halt die 30 Steuerwachimeister
für entbehrlich . — Minister b. Riecke: Man werde
diese Frage bei der Neuorganisation ins Buge fassen.
Kap . 128 wird angenommen . — Kap . 129 . Sporteln,
Gerichtsgebühren , Erßschafis - und Schenkungssteuer
je 2 980 000 Mark . Referent v . Balz beantragt
namens der Kommission , den Reinertrag der Spor¬
teln und Gerichtsgebühren von 2180000 Mk . auf
2 180000 Mk . jährlich zu erhöhen . Das Haus geht
über zur Beratung der Vorlagen betr . die Molzsteucr.
Es stehen davon drei zur Beratung : ein Gesetzent¬
wurf der Regierung , ein Antrag Vogler , sowie ein
Antrag Spieß . — Spieß begründet seinen Antrag
aus weitere Ermäßigung der Molzstemr für kleinere
Brauereien . Da aber der Negierungsentwurf seinen und
seiner Mitar tragsteller Wunsch eutgcgevkowrnt , so werde
er wie seinen Freunden zunächst diesem Entwurf zustim-
men. — Vogler begründet den von ihm gestellten An¬
trag , der die gänzliche Steuerbefreiung der Privatbrauer
cnstrelt . Die Klagen der Privatbrancr seien so alt
wie das Malzsteuergcsctz sellst . Man müsse für die
weitestgehende Erleichterung eintretev . Es handle sich
hier um einer. Akt der cusgleichenden Gerechtigkeit.
— Finanzminister v. Riecke: Was die Regierung
in ihrem Entwurf vorschlägt , ist ein Notgesetz, bis
das Malzsterrcrgcsktz kwterhin geregelt werden kann.
Die Regierung trägt Bedenken , soweit zu gehen, wie
der Antrag Vogler . — Vogler: Da die Antwort
des Ministers nicht besonders günstig erscheint und
die Annahme seines (des Redners ) Antrags nicht in
Aussicht zu nehmen ist , werde er für den Regierungs-
entwurs stimmen , wenn für die Privatbrauer 75 °/ <>
statt 50 °/o Steuernachlaß gewährt wird . In diesem
Falle ziehe er seinen Antrag zurück. — Sachs
schließt sich dem Antrag Spieß an . — Frt . r . v.
Wö ! lwarth ist ein Freund der indirekten Steuern,
doch sollten sie gerechter verteilt sein. Daß der Ent¬
wurf nur ein Notgesetz sei , habe ihn noch beruhigt,
denn er würde einen anderweitigen Vorschlag für
bcrccht gter halten . Doch wolle er aus praktischen
Gründen auf Stellung eines Antrags verzichten. Nächste
Sitzung morgen 9 Uhr.

Hä . Stuttgart, 22 . Juni . (51 . Sitzung)
Vipepras . Kiene eröffnet die Sitzung um 9V §, Uhr.
Das Haus fahrt fort in der ersten Beratung des
Entwurfes eines Gesetzes betr . die Abstufung der
Malzstener in Verbindung mit - dem Gesetzentwurf
der Abgg . Vogler und Een . betr . die Steuerfreiheit
des zur Erzeugung von Bier für den eigenen Ver¬
brauch verwendeten Malzes und dem Anträge der
Abgg . Spieß und Gen . betr . die Malzsteucr . —
Schrempf: Die Begründung des vorliegenden
Gesctzeriiwurses liefert «ns eine Anzahl außerordent¬
lich interessanter Zahlen über den Niedergang der
kleinen und kleinsten Brauereien . Diese Zahlen sind
erschreckend. Es wäre Pflicht des Staates , in seinem
Teile zu thun , was geschehen kann . Redner wirft
der Regierung Versäumnis vor . Volkswirtschaftlich
betrachtet sind d -e kleinen, kleinsten und mittleren
Brauereien viel mehr wert als die großen . Er würde
Vorschlägen , daß möglichst viele Staffeln von un - en
herauf gemacht würden . Mit dem Zugrundegehen
der kleinen Geschäfte ist auch der Nachteil verbunden,
daß die mittleren geschädigt weiden . Man sagt,
dos sei eine moderne Entwickelung , gegen die nichts
zu wachen sei . Dafür haben wir den Staat und
die Regiernngsgewalt , die den Schwachen unterstützen

sollen. Redner kennt auf der ganzen Welt kein Rad,
das man nicht halten könnte, außer dem Rad der
Zeit . Man spricht von einem Landesvater und einer
landesväterlichen Regierung . Die landesväterliche
Regierung sollte so verfahren , wie es ein Hausvater
thut . — Finanzminister v. Riecke (mit erhobener
Stimme ) : Sie haben soeben eine Rede von dem
Führer der Konservativen in diesem Hause (Heiter¬
keit) gehört , die viel Berührung hat mit den Reden
der äußersten Linken. Die Mitglieder der letzteren
würden sich aber bedanken für die Logik des Adg.
Schrempf . Der Vorredner scheint nicht zu wissen,
Laß man bei der indirekten Besteuerung des Malzes
keine Gradationen kennt , und daß man erst in
neuerer Zeit einen Versuch mit ihnen machen will.
Der Vorredner scheint ferner nicht gewußt oder es
vergessen zu haben , daß die Regierung vor zwei
Jahren einen Gesetzentwurf eingebracht hat , und daß
auch der vorliegende Gesetzentwurf einen großen Fort¬
schritt bedeutet . Der Minister weist die Insinuation
entschieden zurück, als ob die Regierung planlos vor-
gehe, und bittet den Abg . Schrempf , die Frage erst
besser zu studieren . — Rath hält die Frage der
Malzbepesernng durch keine der drei zur Beratung
stehenden Vorlagen bczw. Anträge genügend geklärt.
Es scheine ihm deshalb angezeigt , daß der Gesetz¬
entwurf an eine besondere Kommission verwiesen
werde . Redner stellt den entsprechenden Antrag . —

Egger: Das Bier ist ein notwendiges Nahrungs¬
mittel (Heiterkeit ) . Wenn die Steuer zu hoch ist,
so wird das Bier geringer oder es wird verteuert,
was namentlich in wein - und obstarmen Jahren zu
beklagen wäre . Er werde für den weitgehendsten
Antrag stimmen . — Käs: Herr Kollege Schrempf
öffne ihm den Wund . Es zieht sich in allen seinen
Reden als roter Faden hindurch , daß er sein Beil
auf jeden Großbetrieb herniedersausen läßt . Wenn
Schrempf sagt , daß der Großbetrieb derjenige sei,
der nur von dem Schweiße Anderer lebe , so ist das
zum mindesten übertrieben (Zurufe : Gewiß !). Red¬
ner glaubt , es wäre verfehlt , wenn man den Groß¬
brauern im jetzigen Augenblick die Schlinge um den
Hals legen wollte . Er möchte den verehrten Kollegen
darauf aufmerksam machen , was er trinken würde,
wenn es nur Kleinbrauer gebe. Es ist mit Freuden
zu begrüßen , wenn wir in unserem Lande Männer
haben , die ihre Betriebe auf eine solche Höhe brachten,
daß der Staat stolz aus sie sein kann . Wenn
SSrcmpf auf seine Weise die Räder aufhält , so
bringt er sic allesamt zum Stillstand . Redner bittet
um Annahme des Regierungsentwurfes . Gegenüber
dem Abg . Spich bemerkt er , daß dieser nicht von
einer einzigen württembergischm Brauerei sprechen
konnte , die mehr als 10 °/<> Dividende zahle . —

Kloß: Er sei Gegner der indirekten Steuern , viel¬
leicht aus demselben Grunde , aus welchem andere
Freunde derselben sind, well , wie Bismarck sagt , das
Volk sie nicht so merkt . Soweit die Bestrebungen
darauf hinauslausen , die Malzstcuer zu verringern,
nehme er sie gewissermaßen als eine kleine Abschlags¬
zahlung an , aber einer Erhöhung der Steuer für die
größern Brauereien könne er nicht zustimmen . —
Beuerlen: Wenn er den Negierungsentwurf be¬
trachte , so ist derselbe für unsere wurliemb . Verhältnisse
nicht weitgehend genug . Er möchte die Wünsche der
Kollegen Tag und Rath unterstützen . Erbitte die K.
Regierung und das hohe Haus , die Wünsche der Bier¬
brauer vom Klein - und Mittelbetrieb , die bereits durch
1200 Unterschriften gedeckt werden , zu berücksichtigen.
— Rathgeb hat nur noch eine Bitte betreffend
die Kontrollbestimmungcn für die Privatbrauer . Er
fragt an , ob es nicht möglich wäre , diese Bestimmungen
zu ermäßigen . — Binz: Er siehe auf dem Stand¬
punkt der Regierungsvorlage . — Schrempf: Der
Abg . von Kloß (Heiterkeit ) habe ihn einer Antwort
enthobt auf die Annahme des Finanzumiifiers , daß
er den Sozialdemokraten nahesiehe . Er bitte im

'
!

j 1



übrigen, seine Unwissenheit mit seiner Jugend zu ent¬
schuldigen . Er habe noch viele Genoffen im Lande,
die seine Ansichten teilen. Der Schutz der Schwachen
stehe ihm höher als das finanzielle Erträgnis . Er
gebe dem Abg. Käs zu, daß er nicht allzu sehr be¬
geistert sei für die Großindustrie. Die Rede des
Abg. von Stuttgart habe ihn außerordentlich gewun¬
dert. Er habe den Eindruck gewonnen , daß man im
Halbmondsaal doch anders spricht als am l . Mai
im Zirkus . — Kloß: Wenn Herr Schrempf sich die
Sache genau überlegt, so würde er finden , daß seine
Reden hier und im Zirkus die gleichen seien. Red¬
ner ist mit seinen Parteigenossen der Meinung , daß
die Industrie zu einem Kulminationspunkt steigt, bis
sie Gesamteigentum werden müsse. Es ist ein An¬
trag von 17 Mitgliedern (Rath und Gen .) eingelaufen,
den Gesetzentwurf und den Antrag Spieß an eine be¬
sondere Kommission zu verweisen. — Maurer:
Dieser Antrag ist damit zu begründen, daß wir zu
der Ueberzeugung gekommen sind, daß eigentlich keine
rechte Einigkeit in der Frage vorhanden ist . Außer¬
dem sieht Spieß mit seinen Freunden den Gesetz¬
entwurf als eine Abschlagszahlung an. Wir sollten
nicht ein Gesetz machen, das nur für kurze Zeit wirk¬
sam sein soll . — Kloß: Er habe nicht gesagt, wir
müssen über die Existenz der Kleinen zur Tages¬
ordnung übergehen , sondern wir können den Gang
der Kultur nicht aufhalten . Damit ist die erste Be¬
ratung zu Ende. Der Antrag Rath und Gen . wird
in namentlicher Abstimmung mit 46 gegen 29 Stim¬
men abgelehnt. Der Antrag Spieß und Gen. wird
mit 69 gegen 2 Stimmen angenommen. — Auf An¬
regung des Referenten v. Balz wird die Petition
von mittleren und kleineren württemöergischen Brauern
der Regierung zur Kenntnisnahme übergeben . — Es
folgt die Beratung des Antrags Dentler , die Kgl.
Staatsregierung um Einbringung eines Gesetzentwurfs
zu bitten, welcher die Verwendung von Malzsurrogaten
bei der Bereitung von Bier verbietet . Auf Antrag
des Abg . Henning wird der Gegenstand an die volks¬
wirtschaftliche Kommission verwiesen. — Es folgt die
Beratung der Berichte der Legilimationskommission
über die Anfechtung der Wahlen in Schorndorf und
Neuenbürg. Entsprechend dem Antrag der Kom¬
mission geht das Haus über die Anfechtungen zur
Tagesordnung über. Die Akten über die Anfechtung
in Schorndoef sollen dem Ministerium des Innern
behufs näherer Erhebungen bezüglich der aogezeigten
Orduungswidrigkeiten und eventueller Veranlassung des
Weitern mitgeteilt werden . Nächste Sitzung Diens¬
tag nachmittag 3 Uhr.

Laudesaachrichteu.
* Alten steig, 24 . Juni . Das Missionsfest,

welches gestern hier abgehalten wurde, übte wieder
die gewohnte Anziehungskraft aus , denn die Kirche
war bis auf den letzten Platz besetzt . Nach einem
trefflichen Gesang des Kirchenchors und dem Gesang
der Gemeinde predigte Herr Stadtpfarrer Hetterich
über Offenb . Joh . 1 . , 6 . Diesen Text legte der
Geistliche dahin aus , daß wir, — wie einst Alexander
der Große, nachdem er einen indischen König besiegt,
demselben aus edler Herzensgüte nicht nur dessen Land,
sondern ein zweites dazugegeben und dadurch den

Aus dem Walde.
Roman von M . Brandruh.
(Unberechtigter Nachdruck verboten .)

Zehn Minuten mochte der einsame Wanderer
dann rüstig vorwärts geschritten sein, als das Busch¬
werk zu seiner Rechten plötzlich aushörte, und ihm
somit der Blick nach dieser Seite von keinem Hinder¬
nis beschränkt wurde.

Soweit sein Auge reichte, sah er jetzt nichts
als Wasser . Es war die Weichsel, welche ihre gel¬
ben Fluten — zur Zeit mit treibendem Grundets
bedeckt — in rasender Eile dahinrollte. Aus Russisch-
Polen kommend, das sie erst vor kurzem verlassen,
wälzte sie sich zischend und schäumend zwischen West¬
preußen und dem Ufer der Provinz Posen fort . —

Es war eine fast wilde Scenerie, welche sich zu
den Füßen des Försters weidete. Aber er kannte
sie und warf deshalb nur einen kurzen prüfenden
Blick auf den Fluß . Ohne einen Moment zu rasten,
schritt er dann weiter . Da aber machte die Weich
sel plötzlich eine scharfe Biegung nach links , und der
Landweg bog fast im rechten Winkel in den Forst.
Hier aber zeigte sich dem Wanderer auf der äußer¬
sten Spitze des Ufers, welches sich als Lehmwand
wohl an dreißig Fuß über dem Wasserspiegel der
Weichsel erhob , eine aus unbehauenen Kiefernstäm¬
men hergeiichtete Brustwehr. Sie bildete die Hälfte
eines Achtecks. Rund um sie herum standen alte
Lindenbäume, so daß das ganze fast den Anblick
einer großen Laube gewährte Es war im Sommer

König als Freund gewonnen habe , — die anver¬
traute prtesterliche Aufgabe in reiner Uneigennützigksit
dahin auSzuüben haben, daß wir den Heidenvölkern
außer den Gütern der Kultur als zweites Angebinde
das Reich Jesu darbringen müssen. Am Schluffe
teilte Hr. Stadtpf . den Rechenschaftsbericht des Mission»
zweigvereinsAltensteig mit. Das vorjährige Misstons¬
fest warf die schöne Summe von 230 M . 15 Pfg . ab
und mit den Kirchenopfern re . aus verschiedenen Nach¬
bargemeinden wurden 421 Mk. 39 Pf . vereinnahmt.
Die Halbbatzen-Kollekte in Altensteiz brachte 463 Mk.
66 Pf ., die Simmersfelder 123 Mk. 90 Pf ., zus.
597 Mk. 56 Pf . ein ; mit dem Erträgnis aus den
Arbeiten des Altensteiger Fcauenvereins , verschiedenen
Einzelgaben, Negerkäßchen der Schulkinder wurden
im Ganzen über 1000 Mk. für die Misston aufgebracht,
was ein sprechender Beleg ist für das Interesse,
welches unsere Bevölkerung dem Misstonswerk ent¬
gegenbringt. — Hr. Missionar Walker von Rohr¬
dorf sprach über die zwei gewählten Schriftstellen:
Joh . 6,9 und 1. Sam . 14,6 . Dem Ausspruchder Jünger
zu Jesu : „Was ist das unter so viele" , welch : Frage
auch bei dem großen Misstons gebiet und der kleinen
Zahl der Misstonsarbeiter berechtigt erscheine, stellte
er die vertrauenerweckenden Worte der zweiten Schrift-
steile gegenüber : „ Es ist dem Herrn nicht schwer
durch viel oder wenig zu helfen ." In der jüngsten
Zeit sei es dem kleinen Japan gelungen, das groß:
chinesische Reich, das 380 Millionen Einwohner zähle,
zu demütigen und es sei die empfindliche Lehre eine
gute Vorbedeutung für die Ausbreitung des Christen¬
tums in China. Redner schilderte , wie schwer es
hielt für die Missionare in China nur einigermaßen
Boden zu fassen, und heute noch sei das Leben der
Missionare daselbst — trotz der Verträge — mehr
gefährdet als in irgend eine« anderen Lande. Z ur Zeit
seien 80000evang . und V- Mill . kathol.Chrtstenin China,
589 Missionare sind in Thärigkeit und etwa 600 Gottes¬
häuser sind erbaut . Die Bibel habe den Weg bereits
in den Kaiserpalast gefunden . — Hr . Missionar Fritz
aus Stuttgart legte seiner Predigt den Text Jes . 53,11.
12 zu Grunde . D :r gewandte Redner wußte mit
packenden Worten zum Herzen zu sprechen und seine
Erzählung von dem Japaner Jos . Mißtma , der sich
aus Wissensdurst heimlich von seinem Lande entfernte,
in Amerika zum Christentum übertrat und nach seiner
Rückkehr in sein Heimatland eia eifriger Förderer des
Missionswerks wurde, zeigte, wie wunderbar der Herr
seine Helfer sendet. Leider seien die japan . Offiziere,
welche in Europa ihre Ausbildung erfahren haben, der
Misstonssache hinderlich . Redner machte die Mitteilung,
daß die südamerikanische Missionsgesellschaft Heuer ihr
50jähr . Jubiläum feiere . Trotz der überaus schweren
Anfänge, 3 —4 Expeditionen scheiterten kläglich , habe
die Mission jetzt doch bei den Patagoniern und Feuer¬
ländern festen Fuß gefaßt und habe eine Zahl kleiner
Gemeinden gesammelt. Redner zählte noch die Männer
auf, welche im letzten Jahre im Dienste der Mis¬
sion eines frühen Todes starben , schilderte die
manchfachen Fährlichkeiten, denen die Missionare aus¬
gesetzt sind, empfahl schließlich das Missionswerk der
christlichen Fürbitte und der thatkräftigen Unter¬
stützung. Zweifelsohne bildet das beim Misstonsfest
Gehörte für die vielen Teilnehmer wieder einen mach-

gar schön an diesem Platze. Dies wußten auch die
Bürger der Stadt Thorn.

Denn Sonntags fehlte es, trotz der zweistün¬
digen Fahrt , wenn das Wetter es nur irgend er¬
laubte , nie an Leuten , welche hier ihren Rendezvous-
Platz suchten. Da gab es denn auch in dem sonst
so einsamen Hause Albert Rinows Arbeit die Hülle
und Fülle für Mutter und Tochter. Wäre es doch
etwas Unerhörtes gewesen, wenn Jemand , der das
Lindenbelvedere von Karemba besucht, nicht auch
von den riesigen Schinkenbröten, den frischen Eiern,
dem prächtigen Landkäse und der guten Milch ge-
«offen hätte, die er für ein kleines Entgeld und
ein paar gute Worte auf der Försterei erhalten
konnte.

Ein Schatten hatte sich trotzdem über das ge¬
furchte Gesicht Albert Rinow 's gelegt , als er mit
wenigen hastigen Schritten das anmutige Plätzchen
erreicht . Auf demselben angelangt , blieb er endlich
auch einmal stehen. Während die Hand in der riesigen
Bekleidung über seine Augen glitt , flüsterte er nun
vor sich hin:

„Daß mich es doch immer wieder fast wie mit
unwiderstehlicher Gewalt dazu nötigt , bei meinen
Wege« das Belvedere zu betreten ! Und doch fühle
ich mich hier stets traurig gestimmt . Erinnert mich
dieser Ort ja so lebhaft an die Schwester, welche
ihn liebte und es bet ihren Besuchen nie unterließ,
so oft als thunltch hierher zu gehen . " Der Alte
seufzte. „ Aber das ist lange her," murmelte ec
dann. „Schon ein halbes Menschenalter liegt ja

Ligen Sporn sich für die Misstonssache zu begeistern
und das schöne Werk christlicher Nächstenliebe nach
Kräften zu unterstützen und somit wird es von Segen
begleitet sein.

* AltenKeig, 24 . Juni . Der „ St .- Aaz ." ver¬
öffentlicht die Anträge der K. Generaldirektton der
Staatseisenbahnen betr. den Winterfahrplan 1895/96.
Danach ist in Bezug auf die Linie Nagold - Altenstetg
keine Aenderung be .bsi - ttgt.

z) Altensteig, 24 . Juni . Der heurige, un¬
heimliche Frühling mit seinen greultchen Natur¬
erscheinungen hat am letzten Freitag den 21. Juni
sich verabschiedet und der astronomische (kalendermätztge)
Sommer hat abends 6 Uhr , mit dem Eintritt der
Sonne in das Zeichen des Krebses, mit ganz über¬
raschend schönem Wetter seinen Einzug gehalten.
Möge der gütige Lenker d ;s Himmels mit der Sommer¬
sonnenwende auch abwenden das verheerende Wetter
das uns dieses Frühjahr so schwer geschädigt hat!

n- Neuweiler, 22. Juni . Hicschwirt Seege r
hier hat dieser Tage an das Naturalienkabinett in
Stuttgart ein Hühnerei im Gewicht von 123 Gramm
übersandt. Es ist bis jetzt das größte Ei einer
Nutz Henne, das de « Naturalteukabinett überreicht
und mit Freuden von diesem in die Raritätensrmmlung
ausgenommen wurde. Das Ei legte eine Henne, die
aus einer Kreuzung zwischen Italiener - und Land¬
huhn stammt. Bezogen hat H. Seeger diese Hühner¬
raffe von H . Schullehrer Dinkelmann in Gaugen-
wald . Sämtliche Hühner sind sehr fleißige Legertnnen,
und Eier mit 100 bis 105 Gr . Gewicht find keine
Seltenheit . Der schöne Nutzen, den H . Hicschwirt
Seeger von seinen Hühnern erzielt, spricht von selbst
zur Anschaffung guter Legeraffen seitens unserer
Landwirte.

* Stuttgart, 11 . Juni . Der würit . Z oeig-
verein deutscher Müller und die hiesige Landespco-
dukten -Börse haben für die überschwemmten Müller
im Eyachthal je 1000 Mk. bewilligt. Durch die
Ueberschwemmung sind 31 Müllergeschäfte mehr oder
weniger zu Schaden gekommen. Derselbe wird auf
250 000 Mk. geschätzt.

* Stuttgart. Auf Grund des Kanzelpara¬
graphen wurde kürzlich ein hiesiger katholischer Geist¬
licher zu achttägiger Festungshaft verurteilt . Bei der
letzten Landtagswahl waren in Magolsheim für den
Zentrumskandidaten und den Kandidaten der Volks-
Partei ungefähr gleich viele Stimmen abgegeben
worden . Am folgenden Sonntag kam Pfarrer Stigele
am Schluß seiner Predigt auf das Wahlergebnis zu
sprechen und bemerkte, die Hälfte habe richtig ge¬
stimmt, die übrigen seien Scheinkatholiken.

* Aalen, 19. Juni . Ein Schäfer in unserem
Bezirke besuchte den letzten Wollmarkt in Ulm. Mit
dem Erlös für seine zu Markte gebrachte Wolle in
der Tasche betrat er ein Gasthaus , wo zu ihm ein
fremder vornehm gekleideter Herr trat und ihn zu
einem Spiele einlud. Der Schäfer fühlte sich durch
solche Freundlichkeit eines Fremden hochgeehrt , spielt
und verliert alsbald seine vollständige Einnahme im
Betrag von 250 M . Der fremde Herr wurde als¬
bald unsichtbar.

zwischen heute und dem Tage , an dem Marianne
Europa „Valet " sagte , um sich , von dem Gatten
geleitet und in Begleuung ihrer beisen Knaben, da
drüben in Amerika eine neue Heimat zu begründen."
Wieder hob ein schwerer Atemzug die Brust des
Försters , ehe er hinzusetzte : „ Ein Schurke, ver¬
dammt mög ' er dafür sein ! hatte hier die Existenz
der braven Familie untergraben und ihr so den
Wanderstab in die Hand gezwungen . . . . . . "

„Wenn ich nur wüßte," fuhr Rtnow nach einer
Weile fort , während er , dichte Rauchwolken aus
seiner Pfeife in die klare Winterlust sendend , ge¬
dankenverloren auf die gurgelnde Flut der Weichsel
starrte , „ wie es den Frauen jetzt ergeht — ja , ob
sie überhaupt noch am Leben find ? — Jahre sind
vergangen, seit die Schwester mir zum letzten mal
schrieb. Damals wußte sie freilich nur Gutes zu
berichten : wie sie hoffe, in absehbarer Züt mit dm
Ihren nach der Heimat zuruckzukehrm . Aber seit¬
dem blieben meine Briefe unbeantwortet und keine
Zeile langte von Marianne bei «ns an .

"
Mit den letzten Worten verließ Riuow auch das

Belvedere . Immer in die eigenen Faßstapfen tretend,
ging er nach der Landstraße zurück und verfolgte
nun mit rüstigen Schritten seinen Weg. Dieser aber
führte ihn immer tiefer in den Kiefecnforst hinein. Eine
Viertelstunde mochte er so dahingewandert sein, ais die
fast feierliche Stille um ihn herum unterbrochen
wurde. Ein eigenes Gewn klang an das Ohr des
Mannes : Zuerst noch dumpf und leise — je weiter
er aber vordrang , desto lauter und deutlicher . Jetzt



* Pforzheim , 20. Juni . Großes Aufsehen
erregt hier eine vorgestern verübte Blntthat . Der
HausbesitzerKatzenberger wollte den bet ihm wohnen¬
den Mechaniker Specht, der mit seiner Miete rück¬
ständig war , an die Bezahlung der letzteren mahnen,
wurde aber von dem Schuldner durch Messerstiche
so zugerichtet , daß keine Hoffnung auf Erhaltung
seines Lebens vorhanden ist. Specht flüchtete sich
nach der That in den Hagenschießwald, woselbst er
gestern früh verhaftet wurde.

* Berlin, 21. Juni . Der Kaiser erließ in
Holtenau gestern anläßlich der glücklichen Vollendung
des Nordostseekanals an Staatssekretär v. Bötticher,
unter dessen oberster Leitung das nationale Werk
ausgeführt wurde, ein huldvolles Dankschreiben , worin
er für die hervorragenden Dienste Böttichers den
wärmsten Dank ausspricht und ihm als Zeichen
seines Wohlwollens seine Büste in Marmor schenkt.

* Berlin, 21. Juni . Die „ Kreuzzt ." meldet:
Sämtlichen Mitgliedern des Reichstages ging bereits
ein Exemplar des Entwurfs des bürgerlichen Gesetz¬
buches für das deutsche Reich zu.

* Berlin, 21. Juni . Die Fra « des Lackierers
Kuhn ist infolge Mißhandlungen seitens ihres Man¬
nes gestern aus dem vierten Stockwerk auf die Straße
gesprungen, wo sie zerschmettert liegen blieb.

* Grünenthal, 20. Juni , 3 Uhr 40 Min.
nachm . Das letzte Schiff hat wohlbehalten Grünen-
thal passiert.

* Brunsbüttel, 20. Juni , mittags . Die
Durchfahrt erfolgte programmgemäß . Im ganzen
passierten 22 Schiffe den Kanal , als letztes um 5 Uhr
10 Min . der niederländische Aviso Alkmaar . Das
Wetter ist prachtvoll.

* Kiel, 20. Juni , 12V» Uhr nachmittags . So¬
eben gleitet die Kaiserjacht Hohenzollern majestätisch
aus der Schleuse in den hiesigen Hafen. Der Pan¬
zer Kurfürst Friedrich Wilhelm eröffnet das Salut¬
schießen ; sämtliche Schiffe fallen mit 33 Schüssen
ein . Unter Kanonendonner erschallen brausende
Jubelrufe von Tausenden von Zuschauern. Der
Kanal ist damit eröffnet. Das Wetter ist prachtvoll.

* Kiel, 21. Juni . Zur gestrigen Eröffnungs-
fahrt ist noch nachzutragen, daß von der Kaiserjacht
in dem Augenblicke, da sie die Holtenauer Schleuse
passierte, das protestantische Kirchenlied »Nun danket
alle Gott , mit Herzen , Mund und Händen" ertönte,
welches der Kaiser selbst ansttmmte ; alle Anwesenden
sangen mit.

* Kiel, 21 . Juni . Um 8 Uhr 30 Min . begann
der Marineball in den glänzenden Festräumen der
Marine -Akademie , welche erweitert worden waren.
Trotz der ungeheuren Zahl der Geladenen wurde
aufs eifrigste getanzt. Marine -Offiziere aller Natio¬
nen, sowie Landoffiziere aller Waffengattungen , die
Vertreter aller Behörden, des Reichstags , Landtags¬
mitglieder waren zugegen . Die französischen Offi¬
ziere erschienen vollzählig unter der Führung des
Admirals Menard . Um 10 Uhr 10 Min . traf der
Kaiser ein ; er wurde freudig begrüßt ; bald darauf
erschien die Kaiserin. Der Kaiser, welcher zu Schiff
von der Hohenzollern gekommen war , empfing die
Kaiserin. Die Stimmung unter den 3000 geladenen
Ballgästen war sehr animiert . Das Katserpaar,

welche» die Reihen der Ballgäste durchschritt, em¬
pfing von allen Seiten Huldigungen. ^ ^

* Kiel, 21 . Juni . Der gestern abend in der
Marine -Akademie von den deutschen Seeoffizieren ver¬
anstaltete Festball versammelte mehr als 5000 Gäste in
den weitläufigen Akademieräumen. Im Parke war ein
schiffsartig dekorierter Raum improvisiert, den ein
ungeheures Zeltdach überspannte. In den Sälen
drängte sich eine dichte Menge. Wohl selten «och
sah man eine ähnliche Versammlung so verschieden¬
artiger und prunkvoller Uniformen -und Orden. Re¬
präsentanten der Landmacht und der Marine , Diplo¬
maten und Beamte, hohe Staatswürdenträger und
Hofbeamte, alles wogte bunt durcheinander. Eben
als die Beleuchtung der Kieler Reede begonnen hatte
und mächtige Kriegsschiffe im hellsten Lichterglauze
erstrahlten, zog mit unheimlicher Geschwindigkeit eia
heftiges Gewitter herauf ; es begann zu donnern und
zu blitzen, und die hübsch erdachten Lichteffekte eines
Wafferfeuerwerks verschwanden gänzlich infolge des
mächtigen Eindrucks, den das grandiose Naturschau¬
spiel machte.

* Kiel, 21 . Juni . Der Kaiser hat den Herzog
von Genua zum Admiral ernannt . Das Verhältnis
zwischen den Franzosen und Deutschen hat durch den
Kieler Besuch alles eher denn eine Verschlechterung
erfahren. Admiral Menard , der an Bord des »Surcouf"
die Kanalfahrt mitmachte, stattete dem Kaiser einen
Besuch ab.

* Kiel, 21. Juni . Auf der Dampfbarkaffe des
amerikanischen Kreuzers »Columbia " erfolgte heute
morgen acht Uhr eine Keffelexplostou . Zwei Mann
sind schwer, zwei leicht verletzt.

* Nach einer Blättermeldung aus Kiel trafen
gestern etwa 60000 Fremde ein. 1600 Brieftauben
tragen die Kunde von dem Eintreffen des Kaisers in
Holtenau nach allen Gauen Deutschlands . Der
Schlußstein bei Holtenau wiegt 40 Ztr ., derselbe
bildet den Grundstein für das Denkmal Kaiser
Wilhelm I.

* Kiel, 22 . Juni . Die beiden französischen
Panzer haben nachts gegen 3 Uhr den Hafen verlassen.

* Kiel, 22 . Juni . Hier wurden viele Taschen¬
diebe verhaftet, darunter auch Frauen , die einer
Bande angehören. Einem Kaufmann , der über Ham¬
burg zur Festfeier fahr , sind 50000 M. gestohlen
worden.

* Friedrichsort, 22 . Juni . Die russischen
Schiffe fahren morgen früh ab. Sie treffe» im
großen Belt mit den französischen zusammen.

* Breslau, 19 . Juni . Wie die »schlesische
Zeitung " meldet, kam es in Mikultschütz , Kreis Taro¬
witz, anläßlich der Uebergabe des Pfarramtes an
den neuen katholischen Pfarrer zu Zusammenrottungen,
die in Aufruhr und Laudfriedensbruch ausarteten.
Die Menge drang in das Pfarrhaus ein , mißhandelte
die Leute in demselben und zerschlug die Möbel.
Auch der Kirchhof wurde von der Menge angegriffen,
wobei Gendarmen durch Steinwürfe verletzt wurden.
Die Gendarmen machten von ihrer Waffe Gebrauch,
verwundeten zwei schwer und zwei leicht . Der Lrnd-
rat hat Hilfe abgesandt. Dis Rädelsführer stad
verhaftet.

Ausländische-.
* Graz, 21. Juni . Infolge eines fchrecklichen

Wolkenbruchs und Hagelschlags in Obersteiermark
find fämtltche Kulturen vernichtet . Dammbrüche
und Dammrutschungen unterbrechen den Eisenbahn¬
verkehr zwischen Mürzzuschlag und Graz.

* Budapest, 21. Juni . Während eines großen
Gewitters schlug der Blitz in die Billa des deutschen
Generalkonsuls Prinzen Rattbor . Der Prinz und
die Familie retteten sich durch die Flucht ins Freie;
die Billa samt der Einrichtung wurde ein Raub der
Flammen.* Eine »Mustergem einde" ist Moutebello-
Jouico im schönen Italien . Der dortige Arzt hat
von der Stadt 2200 Lira zu fordern . Die Poli¬
zisten verlangen seit vier Monaten vergebens ihren
Lohn ; der städtische Sekretär und Vize-Sekretär
wissen nicht mehr, wie Geld auSsteht ; der Schul¬
pedell träumt von monatlichen 15 Lira , die ihm einst
als Gehalt versprochen wurden und — das Ende
krönt das Werk — der Bürgermeister und der Käm¬
merer fitzen wegen Unterschlagung im Gefängnis.
Höchst idyllisch!

* Der französische Admiral Mönard telegraphierte
nach Parts an den Marineminister aus Kiel,
2 Uhr 35 Min . nachm . : »Wir haben das russische
Geschwader bei der Ausfahrt aus dem Großen Belt,
am südlichen Vorgebirge der Insel Langeland ge¬
funden. Wir haben die Grüße mit besonderen Zeichen
ausgetauscht und die Fahrt bis zum Kieler Hafen gemacht.

* Während die Hamburger Kaiserrede überall
im Auslande einen sympathischen Widerhall findet,
schlagen die Pariser Chauvinistenblätter einen sehr
gereiAeu Ton an . Der bekannte Caffagnac sagt in
seinem Blatt . »Wir find den Russen sehr böse, daß
sie »ns nach Kiel geschleppt haben. Was für Nutzen
haben wir davon, daß wir alles für Rußland thun,
während Rußland weder unser Geld , noch unfern
Stolz , noch unsere Ehre schont ? Das RuffenbündniS
hrttja nur de» Zweck, «ns vor einem Krieg mit Deutsch¬
land zu bewahren . Sobald wir uns mit Deutschland
versöhnen, brauchen wir diesen Schutz nicht, und da
wir in Kiel den Becher der Schande geleert haben,
so könnten wir uns ebenso gut mit Deutschland ver¬
bänden und brauchten für Rußlands gute Dienste
keine» übermäßigen Macklerlohn zu bezahlen."

* Bordeaux, 18 . Juni . Der Notar Lamena
in Parillac wurde wegen Veruntreuung von nahezu
1 Million Frks . verhaftet.

* Petersburg, 22 . Juni . Das russische Ge¬
schwader in den ostasiatischen Gewässern wird demnächst
wesentlich >verstärkt , dagegen die Besatzung an der
russtsch - koreanischen Grenze reduziert.

* Der Sultan hat endlich ein gelenkt , betr . der
Paschawirtschaft inArmenien mit den Mächten
in Unterhandlung zu treten.

* Man hat lange nichts über den Stand der Dinge
auf Cuba gehört . Doch scheint die Lage bedenklich
zu sein, da die spanische Regierung umfassende Maß¬
nahmen für notwendig hält . Sie beschloß den An¬
kauf von 20 Kanonenbooten für Cuba und die Ent¬
sendung von 25 000 Man », außer den 10 000Mann,
die in der nächsten Woche abgehen werden.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altenstrig.

unterschied das Ohr des Försters kräftige Axtschläge,
denen ein scharfes Knacken — Splittern und Kra¬
chen folgte. » Na , an der Arbeit find die Bursche
ja, " brummte Rinow da in den Bart . »Hab ' es
eigentlich nach der Hochzeit gestern kaum gehofft ."

Das Getöse wurde indessen immer lauter . Sä¬
gen schnarrten, und auch einzelne Stimmen klangen
zu dem Forstmann herüber. Rinow verließ jetzt
den Weg und schritt quer durch den Wald dem nicht
mehr fernen Holzschlag zu . Fünf Minuten später
hatte er denselben denn auch schon erreicht . Am
Rand ; der sich vor ihm ausbreitenöen neugrschaffenen
Lichtung stehen bleibend , prüfte der Förster mit kun¬
digem Blick den Fortgang der Arbeit. » Blitz und
Hagel noch einmal, " rief er nun plötzlich, »da find
mir die Kerle wahrhaftig zu weit gegangen ." Und
nun über den Platz eilend , auf dem er aber oft
genug Stämme überschreiten mußte , welche ihrer
Güte wegen als Nutzholz ausgemustert waren —
erreichte er denn auch bald die gefährdete Waldsvttze.

»Aber Nowakowski, was macht Ihr hier ? "
rief Rinow dem ihm jetzt entgegenkommenden Holz-
meistsr zu. » Zum Teufel noch einmal, hattet Ihr
mich denn nicht verstanden ? Drüben die Südwest¬
spitze soll herunter ! Und nun holzt Ihr hier ohne
Sinn und Verstand darauf los ! " —

» Aber Pani, Förster , ich — "

» Ach was ! Ein so alter Praktikus in unserem
Geschäft wie Ihr , sollte doch wissen, weshalb gerade

-dieses Holz notwendig stehen bleiden muß, nachdem

ich Euch gesagt, daß wir hier eine Eichenkultar au¬
legen werden."

»Nein, xM , weiß ich wahrhaftig nicht ! " eut-
gegnete der Holzmeister und kraute sich unter der
Pelsmützs . » Denk '

ich , so viele hundert Klaftri
müssen sein geschlagen, ob nu von der Waldecke oder
von — "

» Schutz — Schutz — sollen »ns diese Bäume
hier im Nordosten geben" , rief der Förster unter¬
brechend. »Und

In diesem Moment rauschte eS über den Män¬
nern. Rinow blickte in die Höh'. Während er nun
aber mit Entsetze » einen von den Arbeitern gefällten
Baum bemerkte , der gerade auf Nowakowski zustürzte,
schaute der Holzmeister nach der entgegengesetzten
Richtung. Da jedoch keine Zeit mehr vorhanden
war , den Gefährdeten anzurufen : sich in Sicherheit
zu bringen — sprang der Förster kurz entschlossen
auf Nowakowski zu und schleuderte ihn mit Riesen-
kraft zur Seite . Er selbst jedoch glitt bet seinem
Rettungswerk aus . Und während sich der Holz¬
meister tm Schnee überkugelte — begrub der stürzeude
Waldrtese den Förster zwischen seinen krachend
zersplitternden Aesten . .

Der frühere Bäckermeister und jetzige Rentier
Gottlieb Knigge saß in dem Wohnzimmer des statt¬
lichen Hauses, welches er sich in der Bahuhofstraße
in Nackel, einem kleinen Städtchen der Provinz Po¬
sen , erbaut hatte, und las schmunzelnd einen Brief,
den er soeben erhalten.

Plötzlich aber wurde er io seiner Lektüre durch

ein leises Klopfen unterbrochen. Auf das einladende
»Herein " des kleine» kugelrunden Alten am Schreib¬
tisch ward die Thür behutsam geöffnet. Die Köpfe
zweier Handwerksburschen, welche den Rentner um
eine Gabe ansprachen, zeigten sich nun. Vielleicht
mochten die Bittenden schon davon gehört haben,
daß Gottlieb Knigge keinen Armen von seiner Thür
wies. Huldigte der brave Mann doch dem Grund¬
satz : »Lieber zehn Unwürdigen sein Scherfleiu gebe» ,
als einen von sich schicken, der vielleicht dem Hunger¬
tode nahe war ." —

So nickte der ehemalige Bäckermeister denn auch
jetzt gewährend mit dem rundlichen Kopf. Dann
aber erhob er sich, und so rasch es seine kurzen
Beiucheu nur gestatten wollten , zu den Burschen
tretend, sagte er in freundlichem Ton : » Wollt Ihr
arbeiten, Leuie ? Ich habe auf dem Hofe ein paar
Klafter Holz stehen. Die könntet Ihr mir zer¬
kleinern. Esten und Trinken — dazu zehn Groschen
für den ganzen Tag — würde Euer Lohn sein. "

»Das käme uns gelegen !" entgegnete der zu¬
vorderst Stehend : der beiden baumlangen Kerle.
»Vorerst aber möchten wir den Herrn gebeten haben,
«ns ein wenig erwärmen zu dürfen. Es ist furchtbar
kalt heute und wir sind fast zu Eis erstarrt ."

»Arme Bursche !" rief Herr Kiigze in auf¬
richtigem Mitleid . Dann trat er zu den Bittenden
auf den Flur . »Folgt mir nur nach Zder Küche,"
sagte er nun. »Dort soll Euch werden, wessen ihr
bedürftig sc d . "

(FortsetzuugMgt .)



Revier Altensteig.
Am

Donnerstag de « S7 . Juni
vonrnttogs 8 Uhr

wird ans der Rkvieramtskauzlki
die Befestigung um

Eiilschnittsböschiillgeil
an der Normer waldausfohrt verakkordiert.
Ueberschlagssurnme 530 Mark.

Pfalzgrafenweiler.

Säger - L Keiler-
Hesuch.

i Ein solider Säger und ein tüchtiger
Feiler werden bet sofortigem Ein¬
tritt gesucht von

j Herma « « Fezer.

A l t « n st e i g.

MM* Weue -ME
Malla-

Sommer -Kartoffeln
bei issltM

A I t e » st e i g.

Jeinsten

N«»l Neck.
Ein gut möblirteS

Zimmer
wird sofort zu mieten gesucht.

Offerte unter Preisangabe an die
Expd . ds . Bl.

Anfertigung von Mänteln.
Die Amiskorporation Nagold hat die Anfertigung von 66 Stück Straßen¬

wärtermänteln zu vergeben.
Tüchtige Schneidermeister

werden eingeladen , die Bedingungen nebst Mustermantel auf dem Bureau des
Unterzeichneten eivzusehen. Ebendaselbst wollen die schriftlichen Offerte spätestens
bis zum I . Juli , « achm . « Uhr , verschlossen mit der Aufschrift : »Angebot
auf Anfertigung von Mänteln " , eingereicht werden.

Nagold, 23 ° Juni 1895.

_
O .-Amtswegm ei ster Bausch.

Wehzuchtgenossenschast
des Bezirks Nagold.

Unter Bezugnahme auf die Bekannt¬
machung in »Aus den Tannen " Nr . 26
betr . die Abhaltung einer Ausstellung von
Jungvieh mit Prämiierung am 25 . Juli d. I.
in Hai Lerbach werden bei derselben
folgende Preise vergeben werden:

L) Für Farren im Alter von Vs bis l */ ? Jahren
1 erster Preis mit 40 M . — 40 M.
2 zweite Preise ü 30 M . ^ 60 M.
3 dritte Preise L 20 M . —

k)

60 M.
8) Für Rinder im Alter von 1 Jahr

30 M.
50 M.
60 M.
60 M.

bis 1

an
erster Preis mit 30 M.
zweite Preise ü 25 M.
dritte Preise L 20 M.
vierte Preise L 15 M.

' Rinder im Alter von
erster Preis mit 25 M . - - 25 M.
zweite Preise L 20 M . — 40 M.
dritte Preise L 15 M.
vierte Preise L 10 M.

W a l d d o r f.

Todes-Anzeige.
Verwandten , werten Freunden und Bekannten

zeige» wir tiesbetrübt an , daß unser lieber Vater,
Großvater und Schwiegervater

Mristian Känht
'e

gewesener Schultheiß
henLe früh 7 Uhr im Alter von 81 Jahren sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Den 23 . Juni 1895.

dir trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Dienstag den 2S . Juni,

nachmittags S Uhr , statt.

V2

45 M.
^ 40 M

Jahr

2v Pnrfl mit zusammen 510 Li.
Zu jedem Preis wird noch 1 Preis - Diplom verabreicht.
Aussteller von mehreren Tieren können immer nur je 1 Preis in den oben

genannten Abteilungen erhalten.
Nur von Genossenschaftsmitgliedern felbstgezüchtete Tiere obiger Gattungen

werden zur Preisbewerbung zugelaffen . Eine Ausnahme tritt bei Farren ein,
welche als Gemcindefarren im Bezirk schon aufgestellt find , jedoch von im Heerd-
buch eingetragenen Kühen alstammen . Jeder Aussteller hat rin Ursprungszeugnis
für seine Tiere mitzudrmgcn , welches auf Verlangen vorzozeigen ist. Diese Ur¬
sprungszeugnisse sind von den betr . Obmännern der Ortsvereine ans Grund des
führenden Oltsregisters ausstcllen zu lasten.

Die Genossenschaftsmitglieder des Bezirks , vornämlich diejenigen der Stadt
und Umgegend von Haiterbach werden zu zahlreicher Beschickung der Ausstellung
sreundlichst eingeladen.

Altensteig, den 10 . Juni 1895 . Vorstand Schill.

Spiegel in allen Größen
empfiehlt W . Rieker.

empfiehlt

Nerrweiler.

Danksagung.
Für die «ns bet dem Tode und Begräbnis

unserer geliebten Gattin und Mutter auf so mannig¬
fache Weise bezeugte ehrende und wohlthuende Teil¬
nahme sagen auch auf diesem Wege innigsten Dank

Den 21 . Juni 1895.

Lammwirt Burghardt
mit seinen 2 Kindern.

Nagold.

_ Reinen guten alten
ILoHWSLIL

pe * Lite * 4S rrird SO AfS
Q -otßloK ILQVÄSl.

Zeige hiemit an , daß ich

jeden Freitag
Mit

Sodawasser
und

ZLrause -Limonade
nach Altensteig komme.

Etwaige Bestellungen von der Um¬
gebung werden von Herrn Kappler
zum grünen Baum entgegengenommen.

David Gras
aus Nagold.

>- »» . U. 18. -

j L 8e «At.i.LKL clMk». co« 7t« z

Dr . Lindeumeyer ' s

Salus -Nonöons
sind das wirksamste Mittel gegen Küsten^
Keiserkeit , Werschkeimung , Störunge«
der Werdaimng rc. Zu haben in Beu¬
teln L25 und 50 Pfg ., sowie in Schach -
teln L 1 Mk . bei Konditor Naschold.

MM " Der heutigen Nummer unserer
Zeitung liegt ein illustrierter Prospekt
bei , worin die Kgl . Hofbuchdruckerei
Trowitzsch « . Sohn in Frankfurt
a . d . Oder zum Abonnement des in
ihrem Verlage erscheinenden , weit ver¬
breiteten Praktischen Ratgebers im
Obst - « uv Gartenbas aufsordert;
ferner liegt ein Prospekt der Deutsche»
Serieulos Gesellschaften bei , auf
welchen aufweiksom genialst wird.

Gestorben:
Ten 21 . Juni : Margmethe Lutz, geb.

Stick .l , Glaiers W ' twe , im Alter
von 74 Jahren , 6 Mon . 13 Tagen.

-W für Juli , August und September durch die Post fr ei ins Haus tostet der
R . Alt . oUD Pfll . von allen Blättern am weitesten und dichtesten tu ganz Württemberg , Baden und

- - ^
Hohenzollern verbreitete

Hchwarzwälder Kote in Oberndorf a. N.
Erschewt 7mal ivochtMih.

Unterhaltungsblait 8mal wöchentl.

Auflage 28,800 .
Wrovebkätter gratis.

SchrtwWttis 26 Pf. die Zeile.
Imnl monatl . Gemeinnützige Blätter.
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